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(5/19) Zum Tode von Prof. Dr. Lothar Schneider  
 
Am 27. April 2019 verstarb in Leverkusen - plötzlich und unerwartet, nur drei Tage 
nach seinem Bruder Albert - Herr Prof. Dr. Lothar Schneider. Er wurde 80 Jahre alt; 
geboren war er am 27. August 1938, ebenfalls in Leverkusen.1 
 

 
 
 
 
Lothar Schneider war Wiesdorfer und blieb dies auch - trotz seiner langjährigen Pro-
fessur in Regensburg und seiner zahlreichen Aufenthalte im Ausland. 
 
Schneider „war hochbegabt, wissbegierig, rastlos, prophetisch denkend, bescheiden, 
freigiebig und manchmal auch skuril [sic], was seiner Liebenswürdigkeit keinen Ab-
bruch tat.“2 Ein Beispiel für seine manchmal seltsame, eigenwillige Art und Weise 
kommt in der Beobachtung zum Ausdruck, dass er sein Portemonnaie meist nicht 
nur mit Geld, sondern mit einigen kleingefalteten Zeitungsausschnitten oder engbe-
schriebenen Notizzetteln gefüllt hatte, die er im Gespräch gerne als Meinungs- bzw. 
Diskussionsimpuls nutzte. 
 
Nach seinem Theologie-Studium empfing Schneider 1964 in Köln die Priesterweihe. 
In Düsseldorf und Bonn war er Kaplan und wurde 1969 zum weiteren Studium der 
Volkswirtschaftslehre an der Universität Köln freigestellt. Während dieser Zeit wirkte 
er als Seelsorger im St.-Josef-Krankenhaus in Wiesdorf. Als Assistent an der Katho-
lisch-Theologischen Fakultät an der Universität Bonn erwarb er 1978 mit einer sozial-

                                                 
1 Mit dem Verfasser und seiner Ehefrau war Lothar Schneider u. a. durch ein zeitweise gemeinsames 
Studium und die Spendung des Ehesakramentes persönlich als Freund eng verbunden.  
2 Läufer, S. 38. 
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theologischen Analyse der Leverkusener Kirchgänger1 den Doktortitel und habilitierte 
sich dort 1982 mit einer Abhandlung über das Subsidiaritätsprinzip2 auch zum Pro-
fessor. 
 
Zwar übernahm er 1984 die Professur für Christliche Sozialwissenschaften an der 
Universität in Regensburg3, seiner Heimatstadt Leverkusen blieb er aber treu: Nach 
wie vor hatte er einen Wohnsitz in Wiesdorf und zelebrierte an vielen Wochenenden 
in den dortigen Gemeinden Herz Jesu und St. Antonius die heilige Messe. Unver-
gessen sind seine engagiert vorgetragenen Predigten. Nicht zuletzt deshalb hat 
Schneider als markante Persönlichkeit einen Platz in der Stadtgeschichte Leverku-
sens gefunden. 
 
In den letzten Jahren wurde er oft in der Kirche St. Joseph in Leverkusen-Manfort 
gesehen; der dort wirkende Prälat Erich Läufer erinnert sich an „viele Gespräche und 
freundschaftliche Begegnungen“4 mit ihm.   
 
 

„Geboren, um zu sterben - gestorben, um zu leben“ 
(Prälat Erich Läufer) 

 

 
 

 

                                                 
1 siehe Schneider, 1978. 
2 siehe Schneider, 1983. 
3 bis 2004. 
4 Läufer, S. 38. 
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Die Exequien wurden am 14. Mai 2019 in der Kirche St. Joseph in Leverkusen-
Manfort gehalten; Hauptzelebrant war Prälat Erich Läufer. Anschließend erfolgte die 
Beisetzung im Grab seiner Eltern1 auf dem Friedhof an der Manforter Straße. 
 
 
 
Foto:  
 
privat; Genehmigung vom 19.05.2019 (Bruno Schneider)  
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1 Josephine (gest. 1984) und Dr. med. Robert Schneider (HNO-Arzt in Wiesdorf, gest. 1998). 


